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Anzeigenannahme:
In Laimbach : Hauptstraße10S Nr . 158

Tagesschan .
Die B . Z . erfährt, datz die Antwort der deutsche» Re¬

gierung auf die Note deS Marschalls Fach in Weimar fertig
gestellt sei. Tie werde - er Zahlung einer Entschädigung an
die Familie de- Sergeanten Mannheim zustimmen, aber die
geforderte Kontribution ablehnen .

*
Infolge der Aufhebung des Belagerungszustandes und

der sonstigen Zugeständnisse der Regierung ist sowohl der
Generalstreik als auch der Biirgerstreik in Stettin aufgehoben
worden . *

Wie wir hören , ist es au der deutsch -polnischen Front
noch nicht zur Einstellung der Feindseligkeiten gekommen.
Täglich unternehmen polnische Truppen starke Vorstöße ge¬
gen die Demarkationslinie . Die deutsche Bevölkerung nn
besetzte » Gebiete ist den ständigen Belästigungen durch die
Polen ausgesetzt. *

Der „Times " zufolge , soll die königliche Sanktion des
iedensvertrags für Ende nächster Woche zu erwarten sein,

er offizielle Akt der Ratifikation durch die Krone würde
alsbald folgen .

-i-
Fn amerikanischen gut unterrichteten Kreisen ist man der

Ansicht, daß der Friedensvertrag vom Senat schwerlich vor
Ende Angust ratifiziert werden wird .

Halbamtlich verlautet , daß v . Lersner zum deutschen Ge¬
schäftsträger in Frankreich ermächtigt worden ist.

Fr
De

SonnLagsgedankerr .
Männer :

Tie künftige Zeit Wied Männer brauchcnMänner/
die eben in dieser Periode der Zerstörung dc>S Licht
erblickt haben ; und Söhne , mutig , froh , besonnen,
das Heilige tief ins Herz gegraben , werden ein köst¬
liches Gut sein . s'H

Schleiermach « r . M- ' - .
'

.oM

Ter Gesetzentwurf über die große Vermögens¬
abgabe ist veröffentlicht. Ter Besitz, soweit er nicht
rechtzeitig ins Ausland geflüchtet ist oder sonstige Schlupf¬
winkel gefunden hat — Zeit und Gelegenheit dazu hat
er ja reichlich gehabt — , wird furchtbar bluten müssen.
Ter ursprüngliche Gedanke, den Kriegsgewinn ganz ein¬
zuziehen und zur Deckung der Kriegsschulden zu ver¬
wenden, ist fallen gelassen und dafür der Besitz im All¬
gemeinen herangezvgen worden nach dem Stand , so gut
oder so schlecht er sich am 31 . Dezember '1919 fest¬
stellen läßt . Und er wird scharf erfaßt ; bis zu 65
Prozent . Nur Vermögen bis zu 5000 Mark sind ab¬
gabenfrei . Streng genommen ist die Vermögensabgabe
nichts anderes als eine 30jährige Rente zugunsten des
Reichs, die dein Besitz auferlegt wird , und das Er¬
trägnis von 70 biO 90 Milliarden soll ausschließlich
zu dem löblichen Zweck verwendet iverden, die Reichs-
schnld zu vermindern und dadurch allmählich die Zin¬
senlast herabzusetzen . Aber kein Mensch kann annoch
sagen , ob das dnrchznführen sein wird , denn nach Par .
948 des Friedensvertrags haften der gesamte Besitz und
alle Einnahmeqnellen des Reichs und seiner Staaten
all erster Stelle für die Kosten der Wiedergukmachung,
wie sie sich aus dem Friedensvertrag lind ans „ erbän -
zenden Verträgen und Abmachungen" ergeben . Wir wissen
also noch nicht , was wir der Entente schulden . Was
und wie zu bezahlen ist , darüber entscheidet die famose
„Kommission für Wiedergutmachung "

, die uns die En¬
tente auf die Nase gesetzt hat . Wir müssen es auf gut
Glück darauf ankommen lassen , ob der große Wurf ge¬
lingt ; aber großzügig mußte Angegriffen werden, das
ging bei der Lage des Reichs nun einmal nicht anders.

An den andereil Steuerenkwnrfen , wie Kriegsgeivinn -
stener , Erbschnsts- und Tabaksteuer nsw „ die zusammen
1,2 Milliarden anibringen und die auch noch in der
Eommertagung der Nationalversammlungerledigt iverden
sollen , wird , abgesehen von Einzelheiten mehr techni¬
scher Ari , nicht viel zu ändern sein : sie werden m .
Selbstverständlichkeit hingeiiommen . Tie in Aussicht ge¬
nommene Erhöhung der Umsatzsteuer , deren Umfang noch
schleierhast ist , begegnet vielleicht schon mehr Schwie¬
rigkeiten . Aber sehr viel Staub haben die wichtigsten
der Steuereiitwürse anfgewirbelt , die im Herbst der Na¬
tionalversammlung vvrgelcgt werden sollen : die Ein¬
kommen - und die Vermögenssteuer . Beide
sollen empfindlich verschärft werden . Das wäre nichts
absonderliches, denn jedermann hatte die starke stenei -
liche Belastung dieser Objekte erwartet . Aber das Reich
beansprucht von den Steuererträgen nicht weniger als
75 Prozent oder drei Vierteile und glaubt daraus die
Berechtigung oder Notwendigkeit ableiten zu sollen , die
Urelten Steuern zur Reichsdomäne zu machen . Das bat

nun bei den Einzetstaaten , besonders in Bayern . Würt¬
temberg, Baden und Hessen große Aufregung hervorge -
rnsen, denn nachdem das Heerwesen, das Verkehrswesen
Post , Telegraphen , Eisenbahnen , Kanäle ), Bergwerke,

Wasserkräfte usw . und bis zu einem gewissen Maße auch
das Schulwesen dem Reich überantwortet waren oder
ft Westens in Jahresfrist überliefert werden sollen, wa
re» die direkten Steuern fast das einzige Hoheitsrecht
orr Einzelstaaten geblieben. Fallen auch diese weg , so
b ' ribl von der Selbstverwaltung — von den Gemeinden
, u schweigen — nur noch ein kümmerlicher Nest, wenig
mehr als der bloße Name . Sie sind „Kostgänger des
Reichs", wie Bismarck sagte, freilich in einem ganz an¬
deren Sinn , als Bismarck wollte , der ja stets streng
darauf bedacht war, die Selbständigkeit der Bundesstaa¬
ten in möglichst weitem Umfang aufrecht zu erhalten .
Tie süddeutschen Regierungen haben sich denn auch kräftig
zur Wehr gesetzt , und in einer Besprechung mit dem
Reichsfinanzminister in Weimar und bei einer Zusam¬
menkunft in Heidelberg ihren Standpunkt nachdrücklich zu
wahren versucht . Indessen , die Aussicht scheint nicht dar¬
nach zu sein , als ob es viel helfen werde ; die Macht
der Zwangslage ist riesengroß . — Außer den direkten
Stenern wird auch ein Strauß von besonderen indirek¬
ten Abgaben der Nationalversammlung überreicht wer¬
den , ohne die nicht ausznkommen ist, da einerseits der
Bedarf durch direkte Steuern , die nicht grenzenlos sind,
nicht zu decken ist und da anderseits die indirekten
Steuern ein ergiebiges und sich nicht verringerndes Er¬
trägnis zu haben pflegen . So soll denn namentlich
der Lnxusverbrauch getroffen werden und zwar , daß er
pigleich eingedämmt wird , was man angesichts unserer
virtschaftlichen Lage nicht zu beklagen braucht .

Die Reform der Reichsfinanzen würde aber in der
-Rust schweben, wenn man nicht mir gleicher Großzügig¬
keit an den Wiederaufbau der Volks wirt -
chaft überhaupt ginge . Und da hat der preußische

üandwirtschaftsminister Braun Recht, wenn er mit dem
Fundament aller gesunden Volkswirtschaft, der Land -
mclschaft beginnen will . In einer Denkschrift an das
, ,eichsministerium , hierin den Einzelheiten noch nicht
bekannt ist, verlangt er zunächst die Befreiung der land-
virtschafttichen Erzeugung (mit Ausnahme von Brot und
Fleisch) von allen Fesseln der Zwangswirtschaft und
die sofortige Beseitigung der Kriegsgesellschaften, die
hr Wesen oder Unwesen schon vier zu lange getrieben
haben . Milliarden von Werten hätten mehr erzeugt
iverden können, wenn die Produktion freieren Spielraum
gehabt hätte , und die Auswüchse des Schleichhandels
und der wucherischen Preistreiberei hätten niemals den
verderblichen Umfang gewinnen können. Braun will da¬
her ans eine möglichste Steigerung der Erzeugung hin¬
wirken, die in den letzten Jahren bei der pflanzliche. ..
Erzeugung auf 60, bei der tierischen gar auf 40 Prozent
der früheren Höhe zurückgegangen ist . Wir stünden also
, . otz Aufhebung der^Blockade heute vor dem Verhungern,
wenn man nicht radikal durchgriffe . Tenn wollte man
den Abmangel unserer landwirtschaftlichen Erzengunc
durch Käufe im Ausland decken , so müßten wir bei
unserer Valuta jährlich 47 Milliarden dafür ausgeben ,
eine glatte Unmöglichkeit. Es geht also nur durch Ver¬
mehrung der ErzeuAung, und um den Anreiz dazu zu
geben , hat die Rerchsregierung und der Wirtschafts¬
ausschuß der Nationalversammlungbereits eine Erhöhung
der landwirtschaftlichen Erzeugerpreise bewilligt , so für
Roggen und Gerste von 15 auf 20 Mk . , für Weizen ans
23 Mk . , für Kartoffeln nach dem 15. September aus
6 . 25 bis 7 . 25 den Zentner. Auch die Preise für Nutz-
uud Schlachtvieh wurden erhöht . Bisher hatten wir
in dem von der Blockade eingeschlossencn Deutschland
die weitaus billigsten Getreidepreise der Welt .

Sol ! aber die Landwirtschaft mit vollen Kräften ar¬
beiten und das Volk mit den notwendigen Lebensmit¬
teln versorgen können, so müssen ihr auch die Betriebs¬
stoffe in ausreichendem Maße sichergestellt werden . Da¬
her verlangt Braun weiter , daß die Stickstoff - , Kali - und
Phosphor-Industrie vor allein mit Kohlen und sonstigem
Bedarf genügend versehen werde. Diese Frage wird nicht
so leicht zu

'
lösen sein , da natürlich eine Schmälerung

der sonstigen Industrie zu vermeiden ist . Deutschland
hatte vor dem Kriege bei einer eigenen Förderung von
jährlich 190 Millionen Tonnen Steinkohlen einen Ver¬
brauch von 157 Mill . Tonnen, wozu 92H/2 Mill . Ton¬
nen Brauiikoh . en (davon über 87 Mill . Tonnen eigene
Förderung) kamen . Durch den Friedensvertrag verlie¬
ren wir 4 Mill . Tvnne» lothringischer Kohlen dauernd ,
! 3 Mill . Tonnen des Saargebiets auf 15 Jahre : außer¬
dem ist mit dem Verlust von 43 Mill . Tonnen ober¬
schlesischer Kohlen zu rechnen . Die 190 Milk . Tonnen
Steinkohlen würden sich also auf etwa 130 Mill . er-
. . «ästigen . Allerdings kommen auch die entrissenen Ge¬
biete für die Kohlei,Versorgung nicht mehr in Betracht .
Dagegen iverden wir nach dem Friedensvertrag an Frank¬
reich , Belchen, Luxemburg und Italien fünf Jahre lang

40 Mill . und weitere fünf Jahre 32 Mill . Tonnen
Kohlen zu liefern haben, der für Deutschland verbleibende
Rest schrumpft demnach auf 90 bis 100 Mill . Tonnen
zusammen , wozu die 87 Mill . uns verbleibender Braun¬
kohlen kommen . Die Kohlenfrage ist also der Brenn¬
punkt des wirtschaftlichen Wiederaufbaus , und da darf
inan nicht streiken , sondern muß fleißig arbeiten .

Gerade da fehlts aber leider so sehr . Nicht nur,
daß die Kohlenförderung noch weit hinter der Frie-
densleistung znrückbleibt und daß die Eisenbahnerstreiks
die Notlage so verschärft haben, daß man in den Städten
wegen des Kohlenmangels tagelang das Gas absperren
must, wodurch die gewerbliche Tätigkeit die fatalsten Stö¬
rungen erleidet, — neuerdings sind auch die Landar¬
beiter vom Streikfieber ergriffen trotz der Tarifverträge,
die allenthalben im Reich abgeschlossen worden waren .
Wie nicht anders zu erwarten , haben auch dabei wieder
Bolschewisten aus Rußland die Hand im Spiel . Ver¬
wunderlich ist nur , daß es bei uns immer wieder Leute
gibt, die auf die Verhetzung bereinsallen und die nicht
einsehen wollen , wie sehr sie durch die Schädigung des
allgemeinen Wirtschaftslebens sich selbst schaden . Durch
die Streiks werden die Lebensmittel usw . nicht mehr und
nicht billiger, und das Ausland gibt uns nichts, außer
für sehr teures Geld .

Unser Geld aber —- es ist ja nur noch Papier —
wird im Ausland bekanntlich recht nieder eingeschätzt ;
für einen amerikanischen Dollar , der einen Friedens¬
wert von 4 . 20 Mk . hatte , müssen wir jetzt etwa 14r/z
Mk . geben, um so viel sind natürlich, abgesehen von
der teuren Fracht, den Wuchergelüsten oder „ Konjunk¬
turen" usw . , auch die amerikanischen und sonstigen aus¬
ländischen Waren für uns im Preise gestiegen . DaS
Angebot der Amerikaner , uns eine Milliarde Dollar
zur Stützung unserer Valuta zu kreditieren , müssen wir
daher mit Dank annehmen , so sehr die Anleihe uns in
die Schuldknechtschaft Amerikas verstricken wird . Und
England will , um den deutschen Markt nicht den „Asso¬
ziierten" zu überlassen, ein gleiches tun. Es hat näm¬
lich , wie Amerika, eine Masse von Waren ausgespeichert,
die endlich an den Mann gebracht werden müssen, Nach
der Londoner „Daily Mail " sollen für 900 Mill . Mk.

> Jndnstriewaren bereit liegen, die ans den Absatz in
! Deutschland warten . Da kann England die Ausgabe
^ einer Valuta-Anleihe von 1 bis 2 Milliarden Mark
'

schon riskieren ; sie soll reichliche Zinsen bringen .

! Neues vom Tage .
Weimar , 18 . Juli . Für die Besprechung der

! Progrmnmrede Bauers sind vom nächsten Montag ab
drei Tage in Aussicht genommen .

! Gegen die Kapitalflucht .
! Berlin , 18. Juli , lieber Pläne der Reichscegie-
, cung zur Erfassung der ins Ausland gewanderten Kapi¬

talien erfährt die Internationale Telegraphen -Agentur
ins mehrheitssozialistischer Quelle , daß ein Notgesetzent-
vurf vorbereitet wird , wonach an einem bestimmten Tage

> die Stempelung aller Wertpapiere vorgeschrieben werde,
j Ohne diese Stempelung verlieren sie ihren Geldwert . Da¬

durch werden die Besitzer solcher Kapitalien gezwungen,
! hr Kapital zurückzuschaffen , wenn sie sich vor der völ-
l igen Entwertung schilpen wollen . . . .

Die Letzten ans Saloniki .
Danzig , 17 . Juli . Ter Dampfer „ Akdenis " ^

den letzten deutschen Soldaten aus Saloniki, 1000 Manch
ist hier eingetroffen . . ,

Bolschewistischer Aufrnf .
Budapest , 17 . Juli . Die ungarische Räterepnblil

richtet einen Aufruf an die Proletarier aller Länder, mit
Ungarn und Rußland die Fahne der zerstörenden und
anfbanenden Welt-Revolution zu entfalten und den Welt-
krieg der Kapitalisten in den Kleinkrieg der Besiplose»
gegen die Besitzenden umzukehren.

Deutsche Nationalversammlung .
Berlin, 17 . Juli .

Die Beratung des Versassungseiuwurss wird mit der Ab¬
stimmung' über die Artikel 118 und 119 fortgesetzt . Im Bezugauf die E h e wird nach dem Antrag der dem . Partei beschlossen)Die Ehe steht nmer dem Schutz der Verfassung. Die Mutter¬
schaft hat Anspruch auf den Schutz und die Fürsorge desStaates . Der Antrag der Unabhängigen, daß die Mutter des
unehelichen Kindes de » Anspruch hat , auch im amtlichen Verkehrals Frau bezeichnet zu werden, wird mit 138 gegen 133stimmen angenommen, ferner der Antrag der Demokraten, den
unehelichen Kindern durch die Gesetzgebung die gleichen Be¬
dingungen für ihre leibliche , seelische und gesellschaftliche Ent¬
wickelung zu schaffen , wie den ehelichen Kinder» .

Gleichzeitig wird au,' Antrag der Demokraten die Bestim¬
mung über die Förderung der Familien in folgender Fassung an¬
genommen : „Die Gesuiwung und soziale Förderung oer Fa -
miiien ist Aufgabe des Staats und der Gemeinden. KinderreicheFamilie » habe » Anspruch auf ausglcichende Fürsorge .

"
Ferner wird die vom Ausschuß beantragte Entschließung an-

zenomme » . einen Gesetzentwurf oorzuleaen der die reättlickne



unv soziale Stellung der unehelichen Kinder in dem neubeschlosse¬
ne» Sinne neu regelt .

Die übrigen Anträge werde » abgclehnt .
Artikel 120 . die Jugend ist gegen Ausbeutung , sowie gegen

sittliche geistige oder körperliche Verwahrlosung zu schützen ,wird angenommen .
Artikel 121 gibt allen Deutschen das Recht , sich ohne An¬

meldung und besondere Erlaubnis friedlich und unbewaffnet j
zu versammeln . Nur Versammlungen unter freiem Himmel j
können nach einem zu erwartenden Reichsgesetz anmeldepflichtig
gemacht werden . Der Artikel wird angenommen .

Artikel 128 bestimmt daß die Beamten Diener der Ge¬
samtheit . nicht einer Partei seien , und daß ihnen die Freiheit
ihrer politischen Gesinnung und die Vereinigungsfreiheit ge¬
währleistet wird . Dazu liegt u . a . ein Antrag Iuchacz (Soz .)
vor : alle Ausnahmebestimmungen gegen weibliche Beamte wer¬
den beseitigt . Im Verlaus der weiteren Debatte begründet Abg .
Dr . Cohn (tl .S .P . ) einen Antrag seiner Partei auf Be -
amtenwah l . Dieser Antrag wird abgelehnt , der Antrag
Iuchacz angenommen , desgleichen die Bestimmung , daß den Be¬
amten die Einsicht in ihre Personalnachweise zu gewähren ist.

Eine Entschließung des Ausschusses , das Recht der Reichs -
tagsbenmten gesetzlich zu regeln , wird angenommen .

Die Sitzung wird auf tt/»4 Uhr vertagt .

Um 8 .45 Uhr wird die Sitzung von dem Vizepräsidenten
Hauß m n n n wieder eröffnet .

Schriftführer Pfeiffer verliest ein Telegramm des Prä¬
sidenten der Deputiertenkamii '. cr der argentinischen Repu¬
blik , die der Rativnaloersammlung ihre Freude ausdrückt über
die Unterzeichnung des Friedens von Versailles , auf den die
Welt gewartet habe und mit dem die Nationalversammlung den
Forderungen der Gerechtigkeit und der Menschlichkeit Rechnung
getragen habe .

Vizepräsident Haußmann dankt für die Gesinnungen , die
in dem Telegramm für unser Land zum Ausdruck gebracht werden .

Fortsetzung der V e r f a s s u n g s b e r a t u n g . Der
3 . Abschnitt behandelt die Grundrechte , die Religion
und das Religio ns wesen .

Abg . Dr . Musbach ( Z . ) berichtet eingehend über die
Beratungen des Ausschusses . Der Ausschuß hat die Sätze des
Entwurfs erheblich erweitert .

Der ganze Abschnitt ( Artikel 132 bis 148) wird zusammen -
gefaßt . Der Abschnitt behandelt die Glaubensfreiheit ( Artikel
132) die Freiheit der Religionsausübung ( Artikel 131 ) , die
Freiheit der Vereinigung zu Religionsgesellschaften (Artikel 134)
die Ablösung der Staatsleitungen an die Religionsgesellschaften
( Artikel 134) , den Schutz der Sonn - und Feiertage als Tage
der Arbeitsruhe (Artikel 136 ) , die Erfüllung der religiösen Pflich¬
ten durch die Angehörigen der Wehrmacht (Artikel 137) , die
ZwangslNigkeit bei der Vornahme religiöser Handlungen (Ar -

Zu dem Artikel 134 beantragen die Unabhängigen die staats¬
rechtliche und vermögensrechtliche Trennung von Staat und
Kirche , die Sozialdemokraten , daß die Rechte der Mitglieder von
Religionsgesellschaften nicht von geldwerten Leistungen abhängig
gemacht werden .

Zu dem Artikel 135 verlangt ein Antrag Heintze (D .V .P .)
und Genossen die Ablösung der auf Herkommen beruhenden
Staatsicistungen .

Abg . Kahl ( D .V .P . ) begründet den Antrag seiner Partei ,
daß nicht nur die auf Gesetzvertrag oder besonderen Rechtstitel ,
sondern auch die auf Herkommen beruhenden Staatsleistungen
durck die Landesgesetzgebung abgelöst werden .

Abg . Quarck (S . ) : Wir bedauern das Steckenbleiben der
Trennungsarbeiten .

Abg . Naumann (D .d .P . ) : Für die evangelische Kirche
bedeutet die Verfasfimg eine neue Zeit , die unmittelbar an das
große Jahr der Reformation anschließt , nämlich Loslösung und
Befreiung des religiösen Lebens . Der neue innerkirchliche und
religiöse Parlamentarismus bringt neues Leben , aber auch neue
Arbeit . Dieses neue Leben braucht kein Vorrecht für die Kirche .
Wir müssen allen Religionsgemeinschaften die Rechte der öffent¬
lichen Körperschaften geben .

Abg . Grobe r ( Z . ) : Mehrere Bundesstaaten besteuern
bereits >etzt die Aktiengesellschaften zu Gunsten der Kirche . Die
Nationalversammlung hat keine Veranlassung die Landesgesetz -
gedung zu entlasten .

Angenommen wird der Antrag des Abg . Kahll
( D .V .P .)

Der Antrag der Sozialdemokraten auf vollständige
Trennung von Staat und Kirche wird gegen die Stimmen der
Antragsteller a b g e l e h n t . -

Die Frage der Religionsgesellschaften wird dahin entschie¬
den daß die Religionsgesellschaften Körperschaften , des öffentlichen
Rechts bleiben soweit sie solche bisher waren .

Näcgste Sitzung Freitag vormittag 9 .30 Uhr .

Amerikanisches Kapital in Deutschland ?
England ist seiner Stellung als Weltbankier vielleicht firimmer beraubt : Frankreich ist finanziell so schwer belastet dases als Geldgeber auch nicht in Betracht kommt . Dagegen fink
Bereinigten Staaten durch die erzielten enormen Hewfmili
den Zufluß von Gold aus Europa während des Kriegs dar

reichste -- and der Welt geworben , das nicht nur seinen Bundes
genossen Anleihen und Kredite bewilligte , sondern auch nacl

^ ' nedensschluß den mächtigsten Geld - und Kapitalmarkt dar
stellt und voraussichtliche auf lange Zeit hinaus der größte Gläu
bigerstaat bleiben wird . Diese gewaltigen amerikanischen Ka
pitalien suchen jetzt nach Beschäftigung , wie seine Waren nactden vorteilhaften Absatzmärkten drängen . Daher hat jetzt da -

.Kap,talarme , m seiner Produktionskraft geschwächte Deurschtant
b Ür? ° b amertkanMe Kapital eine nicht geringe Anziehungs¬
kraft . lieber die Möglichkeit einer deutschen Anleihe in Amerika
aehen za schon langst Gerüchte um : offiziell ist darüber von
.Amerika aber noch nichts vcrlautbart . Das private amerikanischeKapital aber hat bereits seine Betätigung in Deutschland gefunden .

» .Er. Interesse der amerikanifchen Privatfirmen bat sich zu-
auf den deutschen Effektenmarkt gerichtet . So find laut

«A . ,
in letzter Zeit größere Posten Kali -Aktien , sowie

^ isn .
einiger deutscher chemischer Großkonzerne , nament -

lich Badische Anllm und Höchster Farben erworben wordenwobei offenbar die Absicht mitgespielt hat , nach und »ach niuß -
gebenden Einfluß auf diese Industrie zu gewinnen . Diese An¬
käufe werden auch jetzt noch fortgesetzt , und haben zu großen
Steigerungen der betreffenden Aktien geführt . Der Erwerb ü-eut -

»er Bergwcrkspapiere ist in Holland und der Schweiz getätigtworden - - wie man glaubt für die Amerikaner . Bekanntlich"PL ' d ' e Amerikaner auch direkt an deutschen Betrieben
beteiligt , bezilst solche aufgekauft habe » . . )

'
Maxau , bei Karlsruhe , 17 . Juli . Gegen den

Wairiischmuggel am Rhein gehen die französischen Be -
satzungsbehördeu sehr streng vor . Anfang Juni war
vvn der italienischen Brückenwache bei Maximiliansau
eine zehnköpfige Schmugglergesellschaft ausfindig gemacht
wordeit , welche über die Brücke oder nächtlicherlveile mit¬
tels Schiff Speck , Schmalz und Schokolade beförderte ;
in der Nähe von Marimiliansan hatte die Bande ihr
Lager , woselbst für viel): laufend Mark Waren be¬
schlagnahmt wurden . Dir Schmuggler standen jetzt vor
dem Landauer Pvlizeigericht und wurden zu Freiheits¬
strafen von 1 - 2 Monaren und gleichzeitig zu Geld -

Zwischenfall kam es dm Dnmstag abend bei der myein -

brücke. Ehrlose Frauenzimmer hatten sich in das Wacht -

tokal der '
schwarzen

'
Franzost -u. begeben . Dies veranlagte

eine Anzahl Burschen , die schamlosen Weiber aus dem

Wächtzimmer heransznholen und sie nach dem Schlosse
z " transporneren . JrrNmlicherweise glaubte der dort

„ ende Posten , es handle sich um einen Putsch und

gab einen Älarmschuß ab . Als die Menge trotzdem
näher rückte , warfen die Freiwilligen einige Handgra¬
naten . Verletzt wurde niemand .

(-) Mannheim , l7 . Juli . In der Nacht zum
'
Dienstag wurden aus dem Siraßenheimer Hof sieben
schwere Schweine entwendet und an Ort und Stelle

abgeschlachtet . In einem Auto sollen sie in der Rich¬
tung nach Mannheim sortgcschnfst worden sein . Von den
Tätern hat man noch keine Spur .

(-) Wiesental (A . Bruchsal ) , 17 . Juli . Auf Um¬
wegen kani die erste Nachricht des längst totgeglaubten
Werksührers

'
Hußman n hier an . Er besiudet sich seit

10 Monaten in rumänischer Gefangenschaft .
(-) Bühl , 17 . Juli . Bei dein letzten Schweine¬

markt wurde für das Paar Ferkel bis zu 580 Mark
bezahlt .

i (-) Neuenbürg a . Rh . , 17 . Juli . Hiesige Fischer,
die zum ersten Mal im Rhein fischten und heimwärts
ziehen wollten , wurden von zwei französischen Offi¬
zieren und zwei Soldaten allgehalten . Die Fische wur¬
den beschlagnahmt , weil die Fischer angeblich die Mitte
des Flusses überfahren hatte » .

(-) Kappelrodeck bei Achern, 17 . Juli . Ein um¬
fangreiches Schleichhandelslager wurde de : dem Schnaps -
bremier Karl Karcher entdeckt. Außer Lebensmitteln in
großer Menge fand inan ungefähr 400 Liter Brannt¬
wein , darunter auch ziemlich Kirschwasser und für meh¬
rere tausend Mark Heeresgut , darunter 2 Kis en Lazaretl -
wäsche , die, dein „ Bolksfreund " zufolge , r o . l einem Lohn ,
welcher Kraftfahrer bei einer Sanität -Kolonne war , nach
Hause geschickt worden war .

(-) Neustadt i . Schw . , 17 . Juli . Ans Antrag der
hiesigen Arbeiterschaft wurde bei der Firma Himmels¬
bach und in mehreren Bauernhöshen eine Lebensmittel¬
suche veranstaltet . Dabei fand man u . a . über 20 -70 Pfo .
Zucker , über 200 Pfd . Bohnenkaffee , nahezu einen Ztr .
Honig , ferner Itt/Z Ztr . Käse usw.

(-) BlUingen , 17 . Jntt . Wie das „ Billinger
VolksblaiL ' mitteilt , hat Reichsfinaiizmiuister Erzber¬
ger eine ihm abschriftlich übersandte Eingabe des Vil -
linger Gemerkschascsiarteilö an das badische Ministerium
des Innern , worin bestimmte Vorschläge für die wirk¬
same Bekämpfung der Preistreibereien durch Schleich¬
handel und Schiebungen empföhle » waren , befürwortend
an das Reichswirtschastsmistlsterium weite - gegeben .

I ) Konstanz , l7 . Juli . Vor dem Schwurgericht
standen gestern die an der schweren Mordtat in Rhein -
felden beteiligten Personen . Wie erinnerlich , hatten
die ingendlichen Fabrikarbeiter , die Brüder Erhard und
Otto Weber ans Zell , den Fabrikarbeiter und Schmugg¬
ler Ernst Creutz aus Anstisten von dessen 23jühriger
Ehefrau und ihrer Mutier ermordet und die Leiche
vergraben . Erhard Weber wurde zu 10 Jahren , Otto
Weber zu 8Jahren , die Frau Creutz zu 8 Jahren und
ihre Mutter Emilie Stengie zu 10 Jahren Zuchthaus
oerurteilt .

(-) UeberltNgen , 17 . Juli . Für den hiesigen Bür-
zermeisterposten liegen 30 Bewecbuugen vor .

Gottfried Keller .
- Z u s e i n e m 1 0 0 . G e b u r t s t a g a m 1 9 . I u 1 i . -

Tie deutsche Schweiz verehrt in Gottfried Keller
einen ihrer größten Söhne , nicht mir den Dichter , der ,
fest im Boden seiner .Heimat wurzelnd , einen eigenen

^ Stil alemannischer ErzählungSknnst schuf und fast alle
- Schweizer Schriftsteller der jungen Generation enlschei-

. dend beeinflußte , sondern auch den vorbildlichen Bürger
f und Volksbildner , der sein Amt als ^Staatsschreiber von
i Zürich wie ein hohes Symbol verwaltete .

Gottfried
' Keller , der sich anfänglich der Landschafts¬

malerei zugewandt hatte und erst nach schmerzlichen Ent -
täuschmigen und in bitterer Not die Begabung fü -
'

w Dichtkunst in sich entdeckte, starb 7Ijährig am 16 .
Juli 1890 in Zürich , bewundert und gefeiert , so weit die
deutsche Zunge klingt . - . 7 -,

Vorerst keine Neuwahl der lebensläng¬
lichen Ort : Vorsteher . Seit längerer Zeit waren -Ge¬

rüchte im Umlauf , daß noch in diesem Jahre sämtlich "

auf Lebenszeit gewühlten Ortsvorsteher sich einer Neu¬

wahl zu unterziehen hätten . Tatsächlich ist ein Gesetz¬
entwurf im Ministerium des Innern ausgearbeitet wor¬
den . Bei einer Besprechung des Ministers des Innern
mir den politischen Parteien in diesen Tagen hat sich
aber ergeben , da ); sämtliche Parteien des Landtags gegen
eine Neuwahl noch in diesem Jahre sich ausgesprochen
haben .

— Tiermehl . Einem vielfach geäußerten Wunsch
der Tier 'oefitzer entsprechend werden von den Tiermehl¬
fabriken den Aittieferern von nicht abgehäuteten Kadavern
außer dem Erlös aus der beschlagnahmten Haut 10 Kilo

Tiermehl für Großvieh und 5 Kilo für Kl » viel) kosten¬
los überlassen . Das Tierkörpermehl ist ein eiweißhal¬
tiges Kraftfutter , von dem Schweinen bis zu 1 Pfd . ,
Hühnern 10 bis 20 Gramm für das Stück und täglich
im Weichsniter beigemischt wird . Im übrigen iint Fett -

und Tierkörpermehl , das einen Teil deS im Laden zur
Verteilung gelangenden Hühnermischfutters bildet , be-
' chlagualMt . Leimgallerte wird in kleineren Menge .-
mich an Private abgegeben und in der festen Form mit
80 Mark für 100 Kilo berechnet . — _ _

Aus dem Bezirk
Wegen Raummangel muß der

die nächste Nummer zurückgesteSt
Witdbnd . IS Juli

Gemeinderatsbencht für
werden .

Eingcfnrrdt ! In der Zeitung' rvurde öffentlich ange -
iiindlgt , daß das Sammeln von Heidelbeeren !sür Auswär¬
tige streng verholen sei . Scharenweise kommen aber
jetzt auswärtige Sammler und Sammlermnenfmit den Zügen
und schleifen abends die Heidelbeeren K - rbeweis aus unseren
Waldungen . Ws bleibt da die Polizei re , die doch sonst
das Wenig, -, was nach Wildbad herettikonmll , eifrigst be¬
schlagnahmt ? SeveruS .

der Organisation des Handwerks und für eil«

ng an die heutigen Wirtschastsverhältnisse be-

strafen von 150 - 1500 Mt . verurteilt . Bel einigen j
Schmugglern waren Waren im Wert von 6000 Mk . ein - ^
gezogen worden . j

'(- ) Mnrrnüeim. 17 . Juli . Zu einem aufregenden

' Der ausgesprochen lehrhafte Zug in Gottfried Kel¬
lers Schaffen wird von seinen Mitbürgern , an die er sich
zu allernächst wandte , natürlich am verständnisvollsten
gewürdigt . Eine strenge Sittlichkeit , ein unbeirrbarer
Glaube au das , was er selbst für das Richtige erkannt ,
ein unbeugsamer Wille , seine Ueberzengung dnrchzusetzen,
sichern Kellers Werken den Eindruck des Ehrenfesten ,
Kernigen , Bodenständigen . Die mangelhafte Erziehung ,
die er erst als Mann aus eigener Kraft mit unsäg¬
licher Mühe ergänzte , ließ die dem Dichter angeborene
Blüte feinster Kultur und Weltüberlegenheit nicht zu
voller Entfaltung gelangen . Aber die Fülle seiner Ge¬
sichte, die Innigkeit der Gefühle , die ursprüngliche Kraft
seines Ausdrucks , einer Sprache von prachtvoller Bild¬
haftigkeit , weisen ihm doch zugleich seinen Platz unter
den Meistern der gesamtdeutschen Dichtung an , in un¬
mittelbarer Nähe der Klassiker .

( tt ZluLtga . t 17 . Juli . (Von der Hand -
verkskammer . ) In

'der gestrigen EVollversaiiimlunL
? rhob die Handwerkskammer gegen die geplante Kom¬
munalisierung von Handwerksbetrieben den schärfsten Ein¬
st ruch, da durch derartige Maßnahmen der Untergang
einer großen Anzahl selbständiger Existenzen und somii
eine weitere Schädigung des Handwerks hcrbeigeführ ,
würde , ohne daß ein

'
Vorteil für die Allgemeinheri

erzielt würde . Die Kammer wird für einen weiterer
Ausbau
Anpassung , ^ . . .
sorgt sein . — Nach einer Umfrage , die die Handwerks¬
kammer in den Städten Württembergs angestellt hat ,
ergab sich , daß aus verschiedenen Orten des Kämmer -

bezirks Einwendungen gegen die vollständige Sonntags¬
ruhe erhoben werden . Die ^Sonntagsruhe im HandelZ -

gewerbe müsse durch ein Landesgesetz geregelt werden .
(-) Stnttgart , 17 . Juli . (80 Geburtstag .)

Der Geh . Ho fr nt Dr . Julius v . Jobst feiert am 19 .
Juli den 80 . Geburtstag .

(- ) Sinttgü '- t , 17 . Juli . (Unfall . ) Heute mit¬
tag kam im Zahnrad -Bahnhof eine 50 Jahre alt «
Frau beim Besteigen eines in Bewegung befindlichen Zu¬
ges zu Fall . Sie wurde von dem Wägen erfaßt und
ihr der Brustkorb eingedrückt . Der Tod trat alsbald ein .

(-) Stnttgart , 17 . Juli . ( K leid er au fschlit -
zer .) Aus den Straßenbahnhaltestellen Stuttgart -
Schloßplntz , Sttittgart -Hauptbahnhof oder auf dem Perror
der Straßenbahnwagen sind in den letzten Tagen eine ,
Reihe von Frauen und Mädchen von hinten her , ohm
daß es sofort bemerkt wurde , die Oberkleider ( Mantel ,
Rock, Uiiterrrtt > mit einer Schere zerschnitten weiden
Der Täter konnte noch nicht ermittelt werden .

(- ) Eßlingen , l7 . Juli . (Der '
hv e rd ä ch li g e

Heu iva gen . ) Zwischen hier ynd Hede . stngen wurde
ein Heuwagen angehaitc » . Dabei kam eine frisch ge¬
schlachtete Kuh zum Vorschein . Sie stammte von einer
Schwarzschlachtniig des Gottlieb Heckel vom Schaf Hof bei
Kirchheim u . T .

( -) Lchringcn , 17 . Juli . (Jugendherber¬
gen . ) Es ist beabsichtigt , irr Oeh . ingen , Langenburg ,
Gaildorf und Möckmüh ! Herbergen für die wandernde
Jugend eiuzi . richten .

(-) Crailsheim , 17 . Juli . (Genossenschafts -
gründung . ) In einer zahlreich besuchten Versamm¬
lung von Landwirten des Bezirks wurde eine BezugS -
und Absatzgenvssenschaft m . b . H . gegründet .

(-) Schramberg , 17 . Juli . (Arbeiterbewe¬
gung . ) Die gestern in Rottweil vor dem Schlichtungs -
nisschuß geführten Verhandlungen zwischen den Arbeit¬
gebern und Arbeitnehmern der Schwarzwäkder Uhren -
Jiidusirie führten zu einem Vergleich , nachdem sich die
Industriellen bereit erklärten , im Oktober einen bezahlten
Urlaub vvn 3J - Tagen zu gewähren und zwar auch den
Arbeitern unter 18 Jahren , und unbeschadet dessen, ob

durch etwaigen Koh .enmaiigel eilte Arbeitseinstellung ein -
tritt . Da die Schwenninger Arbeiterschaft sich noch im
Streik befindet , wird erwartet , daß sie nunmehr die
Arbeit wieder aufnimmt .

( -) Schrambcrg , 17 . Juli . (Lei chenfund .) Aus
dem Bahnkörper in der Nähe des Bahnhofs Hausach
wurde die Leiche eines noch unbekannten Mannes im
Alter von 20 — 30 Jahren aufgefunden .

(- ) Ulm , 17 . Juli . (Es wird besser . )
^
Kirschen

wurden in letzter Zeit so reichlich hieher geliefert , daß
der Konsumverein seine Läden am letzten Sonntag oAen



halten und'
zu 80 Pfg . das Pfund verkaufen muhte .

Tie Stadt hat die Pächter städtischer Grundstücke ver¬
pflichtet, vom Beerenertrag der Pachtgrundstücke einen
bestimmten Teil abzuliefern . Tie Stadt erhält auf diese
Weise etwa 500 Zentner Johannisbeeren.
^ (- ) Weingarten , 17 , Juli . (Beschlagnahmte
Seife . ) Am Montag wurden bei einem Seifensieder
14 Zentner Friedensseif « beschlagnahmt.

( --) Waldsee , l 7 . Juli . (Seltener Fu u d .) Mit¬
telmüller Heine von Osterhofen fand im dortigen Wald
sine ziemlich große, mehrere Pfund schwere Schildkröte
mit bräunlich -gelb gewürfeltem Rücken . Hie tut ihm
im Garten als Vertilgerin von Ungeziefer vorzügliche
Dienste.

(- ) Sigmaringen , 17 . Juli . (Ein gute r Wuns ch . )
In einer Bauernvereinsversammlnng wurde folgende.
Entschließung einstimmig angenommen : „Die Bewirt¬
schaftung aller landwirtschaftlichen Bodenerzeugnisse darf
nur den dazu gegründeten Getreideabsatzgcnossenschaften
kw .wtragen werden, andernfalls alle weiteren Folgen , die
sich hieraus ergeben würden , abgelehnt werden .

"

WürLtemhergischer Landtag.
( ) Ttttlstgart , 16 . Juli

Der Landtag erledigte in der heutigen 89 . Sitzung
den Jnftizetat (Kap . 10 bis 15 des Haushaltsplans ) .
Justizminister v . Kiene war nach überstandener län¬
gerer Krankheit in der Lage , die Etatsfordcrungen selbst
zu vertreten . Er wurde von verschiedenen Rednern herz¬
lich begrüßt . Auf dem Gebiet des Justizwesens wur¬
den mancherlei Wünsche angebracht . So wurde von al¬
len Parteien dem Verlangen Ausdruck gegeben , daß alle
Schichten der Bevölkerung , namentlich auch Arbeiter und
Frauen , als Schöffen und Geschworene beigezogen wer¬
den . Ferner wurden einer Beschleunigung der Recht¬
sprechung und der Abkürzung der Untersuchungshaft das
Wort geredet.

Abg . Wurm (B .P . ) brachte einige Fälle zur
Spracht ivo die Vereidigung ueugewäh-lter Gemeinoe-
ratsmitglieder wegen Verweigerung der Eidesleistung auf
Schwierigkeiten gestoßen fei . Für solche Fälle wünschte
er aus religiösen und sittlichen Gründen die Anwen¬
dung einer anderen Berpflichtungssormel , da sonst der
Eid in feiner Heiligkeit herabgewürdigt und zu einem
Eintrittsbillett in eine Körperschaft werde. — Zum Schluß
kam noch dao Gesetz betr . die Arbeiter - und Bauern¬
räte zur Verhandlung, die nach einem früheren Be¬
schluß des Landtags am 15 . Juli zu existieren aufhö-
rsn io ! lten . Ta aber die damals erwarteten Voraus-

setmngen -- daß z . B . das Reichsgesetz über die Be¬
triebsräte schon in Kraft gesetzt wäre — nicht ein¬
trafen , so war eine anderweitige vorläufig « Regelung
der Frage erforderlich . Der Regierungsvorschlag , den
Räten die Kontrolle über die Durchführung der Maß¬
nahmen und Anordnungen der Regierung und der Kom¬
munalverbände , sowie die Kontrolle über die. Durchfüh¬
rung der Maßnahmen der Gemeinden auf dem Gebiet
des

'
Ernährungswesens vorläufig zu übertragen , wurde

gegen die Stimmen des Zentrums und der Bürgerpärtei
angenommen .

Sitzungsbericht .
Präsident Ke i l eröffnet die Sitzung um 6 .15 Uhr .
Justiz - tat . Bericdterstntter ist der Abg . Nesper (H .) .

Es liegt dazu ein Antrag des Finanzausschusses vvr , durch cme
gleichmäßige Heranziehung aller Volksschichten zu dem Amt al-
vchöffcn und Geschworenen darauf hinzumirken. daß die Ge¬
bührensätze für Scnöffen und Geschworene erhöht werden .

Abgl Frau Zetkin ( U .S .P .) führt Klage , daß die Spar-
takusdruckerei feit 1 . April geschloffen sei , was sowohl gegen
die Reichsgewcrbeordnung, wie gegen das Prehgesetz mrstvM .
Die höheren Iustizbeamten sollten bälder pensioniert werden . Der
Iustizminister Kiene sollte sich einmal nach dem Geburtsschein
des Generalstaatsanwalts Kiene erkundigen.

Abg . Dr . Wölz (D .d .P . 1 wünscht gesetzliche Festlegung der
Maßnahmen über die Präventivschutzhaft. Dringend wünschens¬
wert sei die aktive Mitwirkung der Schöffen an der Beratung ,

i Bon der Zuziehung von Arbeitern verspreche er sich nur Gutes .
- Bei Jugendgerichten müsse auch die Lehrerschaft und in geeigneten
, Fällen , so im Eheverfahren , sollten auch Frauen zur Rechts-
! sprechuna heranqezogen werden. Gegenüber der Belastung des
! Personals der Justizverwaltung sollte Abhilfe geschaffen werden,
i Abg . Dr . Schott (B .P .) : Der Gang der mündlichen Ver -
: Handlungen bei Zivilprozesssn sollte möglichst beschleunigt werden
- Die Untersuchungshaft dauere viel zu lange, weil Straf - und

üntersuchnngsrichter überlastet sind . Alle Schiclsten des Volkes ^
, sollen zur Rechtsprechung hcrangezogen werden . Ein großer
l Prozentsatz der Anwälte befinde sich in einer Notlage . Auch bei

mdcre » Verwaltungen sollte Anwälten Gelegenheit zur Be¬
schäftigung gegeben werden (Kameraiamt , Oberamt u . ü .) .

Abg . Bock ( 3 . ) wünscht eine Erhöhung der Gebührensätze
der Reaftsanwäite und stimmt ebenso wie der Vorredner einen,
Antrag Nesper (S .) auf Heranziehung auch der Frauen
.jum Schöffen- und Geschworenenamt zu .

Abg . Scheef (D .d .P . ) : In der Geschäftsführung der
Siebener - Ausschüsse müsse Wandel eintreten. Die Ueberfüllung
im mittlere» Iustizdienst müsse beseitigt werden . Die per¬
sönlichen Angriffe der Abg . Frau Zetkin auf den Iustizminister
bedauere er namens seiner Fraktion Dr . von Kiene verdiene
den Dank des Landes, daß er sich habe bereit finden lassen , an
dis Spitze des Departements zu treten .

Fustizminister Dr . v. Kiene : Bei sämtlichen Landgerich¬
ten seien Erhebungen im Gang wegen 1>er Belastung der An¬
wälte mit Armenprozessen,' die Belastung sei geringfügig. Die
Amnestie vom 15 . Novembe' ' habe nicht weniger als 27116
Personen umfaßt . 129 akademisch gebildete Juristen sind im
Krieg gefallen 66 Angehörige des mittleren Iustizdienstes-

cxs liege iw öffenllichen Interesse , wenn aug> Juristen zwilchen
60 und 70 Jahren , die körperlich und geistig noch vollständig
rüstig sind , und die größte Berufserfahrung haben , im Amt
bleiben. Er (Kiene) sei jetzt 67 Jahre alt , nach dem Alter
der Frau Zetkin möge er nicht fragen . (Frau Zetkin : 62 ! Hei¬
terkeit . ) In den württ . Iustizdienst seien 14 elsässische Iustiz-
beamte übernommen worden. Die württ . Justizverwaltung habe
bereits beim Reichsjustizamt die Verwendung auch von F r « u e u
im Schöffendieust angeregt . Eine Erhöhung der Gebührensätze
für Schössen und Geschworene sei ins Auge zu fasse» . In
Württemberg sei eine Warnung por dem Rechtsstudium unnötig
gewesen , da wir Mangel an höheren Juristen haben . Im mitt¬
leren Iustizdienst lägen aber wesentlich ungünstigere Verhältnisse
vor , hier müste eine Besserung eintreten. Er (Kiene ) stehn
vollständig auf dem Standpunkt der Aufreclstcrhaltung der be¬
stehenden Organisation der freiwilligen Gerichtsbarkeit .

Abg . Pollicb (Z . ) wünscht eine Erhöhung der Zeugenge¬
bühr für Lehrer. ^ .

Abg . Winker (Sst : Zuverlässige Rechtskonsulenten soll-
len nicht von de » Richtern abgewiesen werden. Kriegsteilnehmer
sollten geegn unberechtigtes Drängen durch Abzahlungsgeschäfte
geschützt

'
werden. . , . . .

Abg . Pfr . Wurm (B .P . ) wiin,cht , daß die bisher Pflicht-
mäßige Eidesformel bei Vereidigung von Gemeindevertretern in
besonderen Fällen durch eine andere Verpflichtungsformei ersetzt
werde , da es vorgekommen sei , daß die Eidesabgabe verweigert
wurde und so die Gefahr sei , daß der Eid , wenn er dann trotz¬
dem geleistet werde , herabgewürdigt werde .

Der Antrag Nesper (S .) und der Ausschußantrag werden
einstimmig genehmigt.

Es folgt die Beratung des Gesetzes betreffend Aende -
runadesUebergangsgesctzcs .

Abg . Hornung (tt .S .P . ) : Das Rütesystem durfte nicht
abgebaut , sondern müsse ausgebaut werden. Die eigentliche
Grundlage dieser Regierung bilde das System der Arbeiter- und
Bauernräte. Die Arbeiter warteten ab , bis sie in der Lage
seien sich die Exekutive zu geben . Die Rechte der ArbbitCr -
und Bauerrütc seien derart verkümmert worden , daß seine Par -
lei den Gesetzentwurf adlehne .

Abg . Zern icke (S .>: Breite Schichten der Bevölkerung
hätten gegen den Beschluß der Aufhebung der Arbeiter- und
Vauernräte Protest eingelegt.

Abg . Körner (B .B . ) : Die Arbeiterräte seien ein Kind
aer Revolution mit russischem Geschmack. Die Einrichtung sei
überflüssig , auch in der beschränkten Form . Die Ausgabe von
300 000 Mark entspreche nicht der Not der Zeit .

Abg . Bock (Z .) : Ein Bedürfnis für die Räte liege nicht
mehr vor . Selbst das Gute , das geleistet werden könnte, sei
die Kosten nicht wert.

Abg . Hartenstein (D .d .P .) : Seine Partei stimme nicht
aus Begeisterung für. Arbeiter - und Baueruräte zu : sie wolle
damit vielmehr nur anerkennen, daß der Landtag bei seinem
Aushebungsbeschluß vvn einer nicht zutreffenden Voraussetzung
ausgegangen sei . _ , . . ^

Frau Abg . Zetkin (tt .S .P . ) : Die Machtbefugnisse der
Riste müßten erweitert werden. Mag mau beschließen was
man wist wir pfeifen darauf .

Der Entwurf wird in erster , zweiter und dritter Beratung
gegen die Stimmen der Bürgerpartei und des Zentrums an¬
genommen .

Nächste Sitzung : Donnerstag 9 Uhr.

ZoriMemokMische Partei.
Samstag, 19 . IM 1919, abends 8 Uhr,

im Kasthoms zur „ Alken Linöe
"

Lirosse öffentlicheNltllUTMl'MIlMi

Referent : Genosse Otto Wasnrr ,

Vas Lrr<
Erscheint in Massen . Niemand darf fehlen

» 8msse» mi> kmssiMN nslhkiit «He »chiW,. »
ver Ausschuß cier loZglciem . pen-lei .

Kn sll!) m »«ks WM hnW « All .
der verwende den bekannten

Rufs Kunstmostansatz
mit Heidelbeerzusatz

und mit Süßstoff , die Flasche zu 100 Liter reichend kostet
Mk. 15 .—, femer

Rttf s Heidelbeere« mit Zutaten,
zu 100 Liter Mk. 35 .—.

- Kiele Anerlrennnngen. — —7
Ikobert I)uf, Heidelbeer -Versandhaus , Ettliugeu .

Raidwangen , 3 . II . ISIS.
Senden Sie mir wieder 2 Flaschen Kunstmostansatz mit

Heidelbeerzusatz und mit Süßstoff zu 200 Liter . Mit dem
letzten war ich sehr zufrieden rc.

gez . Christian Schneider,2Bahnwärter.

Auenheim (Amt Kehl), 2 . Dez . ISIS . .
D« uns das aus Ihrem Kunstmostansatz hergestellte Ge¬

tränk ausgezeichnet schmeckt und schon viele Freunde er¬
worben hat, so ersuche ich Sie freundlichst um sofortige Zu¬
sendung einer Flasche Kunstmostansatz mit Heidelbeerzusatz
und mit Süßstoff rc .

gez . Karl Fr. Lsndenberger .
Niederlagen werden errichtet .

Wildbad

Kunst-Anzeige .

iS

Die Seiltänzergescttschaft Familie
Th Hst » die hier in Wildbad sehr bekannt
ist, gibt auf dem freien Platz beim „ Kühlen
Brunnen ' mehrere Borstellungen .

Die erste Borstellung begin - t
Freitag Abend nach tt Me .

Bei einer jeden Vorstellung

Besteigung des hochgchmmten
Matrosenseiles

auf dem die schwierigsten Produktionen aus -
gesührt werden. Besonders hervorznheben sind
die Geschwister Th pst und Gebrüder Alberto .
Preise der Plätze : Sitzplatz Mk . 1 . 50,
Stehplatz Mk. 1 . — . Kinder zahlen auf alle»
Plätzen die Hälfte . — Weitere Vo > stelluugen
finden am Samstag abend Sonntag nachmittag
um 3 Uhr und abends 8 Uhr statt

Montag die letzte Vorstellung . Alles
nähere besagen die Anschlags-Plakate .

Um rechtzahlreichen Besuch bittet die
Direktion Thyst .

! - i

KjMtzckMjtz!' Seäsuktakelri kur SsH11,n » sie.
2sieduun §Ln , VorsuseblLZs.

Lssuest seäsrrsit , kostenlos unä uuvsrbiuälieii ,
Gelier kör

^

Vluvk-kluvk
Das bestbewährte Eier-
legemittel , wird dem
Hühnerfutter zugemischt.

„kvrvül"
mit Liek «rtrun?,u8Lt2,
Krampfmittel f. Schweine
Borbeugungsmittel geg .
Rotlauf, erhöht dieFreß-

lust ungemein .
Zu haben in der

Medizinsl -Drogerke
Gninrm' s UM.

ISrLdmelkuns^

Frauen

Wsstl. ^riearickst52sse 44.

ZlijUiMM !
Pantoffeln L

und Hausschuhe mit LckrsMti!
Gummi -Absätze , Leder - , Macco - , Seide « n . Eisen¬
garnriemen , sowie feinste, geruchlose Schuhcreme in
schwarz, weiß und farbig empfiehlt

Hermnn Lutz , KchMrsW, Wildbsd .
Möbel werden wie neu

wenn sie „Ki'wal" verwenden . „Kiwal " ifi eine Nahrung
für den Lack und die Politur der Möbel , nimmt alle Flecken ,
Schmutz, selbst Tintenspritzer von der Politur weg und läßt
eine glänzende Oberfläche zurück. Glänzende Atteste .

„Kiwal " ist zu haben bei Milhelm Kohnenberger ,
Lisenwaren , Wildbad . Preis pro Flasche 2 Mk . postfrei,
gegen Nachnahme direkt durch den Fabrikanten .
H . Schmid , Apotheker, Groß -Kachsenheinr AL (Würt¬
temberg) . Wiederverkäufe! erhalten angemessenen ! Rabatt.

iverwendcn bei Be- .
schwerden und
Störungen nur

Apotheker
Möllers

Tropfen
Masche 10!MarktdiS -

Ireter Postverianö.
Nik . Kauft
BauikätsgrschM
„Medieo "
Nürnberg

Karolinenstr. 4 ^

KinSelivsgei , Sportwagen
Mgermöbel Leiterwagen

sowie einzelue ^ Räder in nur bester
— Ausführung. —

Leüewaren. Hotter » . IKisealMe«
empfiehlt

Wilh . Protz, Pforzheim
l Ecke Zerrenuer- n . Baumstr . . 17

SrisiumsokISss
mit unä ohne /iuslifuek llsfsrt

Wi ! 6bsc ! sk' VsrisZssciruoksrsi .
Karten ru Z . — . 2. unci 1 Mk . in cier Zucsthoncilunü
Orittier , König -Karlstraöe 187 unci knekolonacten.

freitag , 25 . 1 u ! i , abenäs 8 Ukin
—^ Lustiger

Arnold Meiller "HW
vom tikmäeslIieslerZsuttgkiil kim flügel .

Eigenes wiener lUeäer
: : unä iieilene Zcftiuger . : :

/^ Ite lHnöe"
A- WiIc!buä



Danksagung.
Leine LxceUen? Herr Oek . Hokrot Dr . von jlobst

sus Ztutt- art Kat anlüsslitckr seines keutigen 80 6e -
burkskestes aus Dankbarkeit kür eine 30 jährige kur-
reit in lVilcibaci cter kiesigen Ltaütgemeincie ein Ka¬
pital von 8000 blk . Kestiktet. kür äiese kockkerrige
Ltiktung bringe ick namens Oer Ltaütgemeincie tiek-
xsekükllesten Donk mit ciem l^ unseke rum /iusclruck.
ckass cier eble Ltikter sick nocckl reckt lange voller
Oesunclkeit unci kebenstrisöie erkreuen unct noÄi
viele lakre ein treuer Kurgast unseres Balles sein
möge .

lVitlldall , llen 19 . lull 1919 .
Llalltsckultkeiss Lätrnsr .

Oberaml Neuenbürg .
KöchstpreUe süv Grbsen .

Von der Landesversorgungsstelle beziehungsweise von
dem Kommnnalverband sind für Grbsea (grüne Broäelerb -
sen) folgende Höchstpreise für das Kilo festgesetzt worden :

Erzeugerhöchstpreis Großhandelspreis Kleinhandelspreis
28 ^ 35 ^ 42 ^

Die Ueberschreitung dieser Höchstpreise ist strafbar
Den 16 . Juli 1919 . I . V . Rilling , Reg - Ass.

Veröffentlicht :
Wildb d , den 18 . Juli 1919 .

Stadtschulthcißenamt : Bätzner.

Geschäftsstelle des Kommunalverbandes
Neuenbürg .

Den Gemeinden wird in den nächsten Tagen
crmevikclnischev Speck

zugewiesen .
Im Kleinverkanf darf ei« Höchstpreis von

V Mk . 80 Pfg . pro Kilo «kcht überschritten werden
Der ausländische Speck ist nicht gesalzen, sondern

nur mit Borsäure haltbar gemacht . Es ist dringend zu emp¬
fehlen , das Fleisch zur Entfernung der aufgestreuten unge¬
nießbaren Salze mehrere Stunden in Wasser zu legen und

: nur in gründlich gekochtem oder durchbratenem Zustand zu
^ genießen . Für längere Aufbewahrung empfiehlt sich das

Räuchern des Specks.
Den 17 . Juli 1919 . Oberamtspfleger Kübler.

Veröffentlicht :
^ Wildad, den 18 . Juli ISIS.

Stadtschultheißenamt : Baetzner .

Kommunäl - Wsiv .
Es wurden mir zugeteilt :

7s ? asr in Stsnll getrirtr Mannrunterlwren L Mk . 2 SV
zb Stück „ „ „ Mannrbemaen „ 2 S0
rs „ fertige ?rauen-Unierröeke (Lider) „ 8
rs „ relmere lltinter.Männer.Zsppen .. 7S
ör „ vreii-llnrüge „ 27 .30
>r „ rteiiige Lerren- stnrüge ( rein Wollen ) 128 . -
rr m sterzetttsff kür Leintüeder „ 3 . 80
zo Stück sranettdinaen „ 8 .70
rs „ gertrikte Aerten „ 18 SV

Sämtliche Artikel find äutzerst Preiswert
u«d gute Qualitäten .

900 Nöllen Faden weiß n . schwarz x . Nolle 60 Pfg

Philipp Bosch , Wildbad

Verteilung Montag inittsg.
— - Empfehle -

—

Emdünstapparate,Conservengläser
Gummiringe i» »lim AD«

beste tzualitat - Neuheit

Woti
's Aonse ^ VengLässr

ermöglichen sofortiges leichtes Oeffnen ohne Glasöffner.
Verletzen der Gummiring -Deckel oder Gläser ausgeschlossen.

Varl saldier «NUdLck.
in KnGWWkii . khan . KiikBtkil-

mhsin «nt ßintnilikbenen x Litssnme Wildkl
Zu der am Ssuntag , de« SO . Juli nachmittags

2 Uhr im Gasthaus zum „ Anker" in Neuenbürg statt¬
findenden 8l » » » sn - Vvnssmn »lung des ganzen
Oberamts sind sämtliche Mitglieder im Interesse der Sache
eingeladen .

Dauernde Beschäftigung
finden 4 ältere, tüchtige

Vvllgatter-Säger
Louis Barth,

Sägewerk , Calmbach

Forstamt Meistern .
MGiMch -Mm.

Am Freitag , den 2 » .
Juli 1910 , vorm . 9 Uhr in
Wildbad im Gasthaus zum
Jägerstüble (im Anschluß an
die Verkäufe der Forstämter
Enzklösterle u . Wildbad ) aus
Staatswald Abt . 6 Ochsen -
weide , 7 Enzriß , 9 Eist-nstube,
11 Holziviese, 12 Neuriß , 18
Metsternebene Fm . Langholz :
225 i . . 204 II . . 144 Ili . 56
IV . . 46 V . Kl . ; Sägholz : 154
I . . 125 II . . 16 III . Kl . Los -
verzelchnisse von der Forstdirek¬
tion , G . f . H . , Stuttgart .

§a^ö/!S, ö////Fg
er. /ö/r^ sssss /

» » 8V88LÜL VH.VSLV « »
I >

IS öoli , Ldsncks 8^ vdr
ITonroi 'l

SV . LV8V 1 » xvst . SO. 44r»L. > 800 I« Vkl »li »xvi »)

z rum Vsstsn cisp l< pisAsblinc! sn -
: : ^ ürsor 'Zs Wük - ttsmbspA . : :

pnviss üsi » VKK. 3 —, 2 . , I SO unü Mir. I
V«L > er1raU» k >»» <1sr L «88« Äs « ILiiillK LiaÄn .
: : VVäkre ««! »Ivr 4 «rtrrtxv Ist Irvli» Iklulas » . : :

Wildbad . den 18 . Juli 1919 .

Todcs-ÄnMc.
Tiefbetrübt teilen wir Verwandten, Freunden

und Bekannten die schmerzliche Nachricht mit ,
daß unsere liebe , treubesorgte Großmutter,
Urgroßmutter und Tante

Wilhelmine Link ,
Witwe, geb. Giitbnd,

nach kurzem , mit Geduld ertragenem Leiden
im Alter von 80 Jahren am 18 . Juli mor¬
gens Vsl Uhr sanft im Herrn entschlafen ist .

Die lreluernäen kjmiei'bliebeiieli :
fsmilie fnt ? Link.

Beerdigung : Sonntag , den 20 . Juli
nachmittags 3 Uhr.

Wi ! 6bs6 .
Jur Beerdigung von Frau

Link treten die Sänger am

WM II. 8MM
r

Sonntag Punkt -/ . 3Uhrj ^ 7M ^

führt der"
F

"
elektrische Strom

>Wdem erkrankten Körper zu .
Das beweisen die Tausendes ,

am Tranerhans a » . Beerdi
gung 3 Uhr Vollzähliges
Erscheinen erwünscht.

*

Aktive und passive Mit¬
glieder treffen sich heute
Abend nach dem Konzert
im Hotel Matsch .

Der Vorstand .

! ! ! !
Deutsche Volksgenossen sind durch unser nationales

Unglück noch tiefer in Not geraten als wir selbst, indem
sie von Haus und Hof vertrieben, ihres Eigentums beraubt
sind . Ihre Existenz ist vernichtet, und heimatlos sind sie
zu uns geflüchtet ! Vergessen wir über unsere eigenen Sorgen
nicht das grausame Schicksal der ausgewiesenen Elsässer,
wir , die wir unser Heim , unsere Heimatstadt unversehrt
behalten durften, helfen wir ihnen ein neues Heim errichten ,
indem wir , jeder nach seinem Vorrat, ein Stückchen Wäsche
stiften , da hierin großer Mangel herrscht . Wir missen
wohl , daß dieser Mangel bald überall zu Tage tritt, und
nehmen deshalb auch die kleinste Gabe mir herzlichem
Danke an . Wir werden uns erlauben , nächste Woche
einige Schülerinnen von Hans zu Haus zu schicken , um
die Gaben abzuholen ; auch sind die Unterzeichneten gerne
bereit, solche anzunehmen .

Frau Di'. Grrmow .
Frau Forstmeister Fmckh .
Hauptlehrer Walz .

i llvr deute NUtLsI »
Im Ms ! 8ekmiü LkLvL
DLwsMussp u . Hsrrsu-

rur UssickrißnnZ okue
iSV4. 0dh0l .11U.v1 KgutrnanZ nutzelest.
— - - - ------ - -

rU klUkinsfkti:
Mocketcriisen,

das Pfund 45 Pfg.

holl . Gurken,
das Pfund 2,50 Mk .

Stück 60 und 70 Pfg.,

Heidelbeeren,
Pfund 1 . 50 Mk .

Pfannkuch L Co.
Telefon 118 : Wilvbad .

Ein Persianer Pelzkragen
gefunden gegen Finderlohn und Einrückungsgebühr

Krim Portier im Hotel Post akffuholen .

Im Auftrag zu verkaufe «
gnt erhaltener

(Hose noch ungetragen )
für mittlere Größe ,

owie ein
M - lWs -Anzug

( 16—17 Jahre)
Ang. Maidettch ,

Schneiderwstr .,
Wilhelmstr . 88 .

Zwei Waggons
WrennHoLz

kauft Ueformfchule Mildb .

M63
mit Iutzs .lt vvrloron ße-
^angvn . Lb ^ugeböu ssvgsu
Uölotznunir bat ktm . Ilor^en-
«tern , lUiktür - KuranstnIt .

Aodmuth 'scde
eleklro - galvanische -

firilapparal
bis jetzt erhalten hat und
täglich noch erhält. Ob die
Nerven versagen oder ein¬
gewurzelteUebel . wie Läh¬
mungen,schwereGichtusw.
den Kranken quälen, dieser
Heilapparat beseitigt die
Schmerzen und führt dem
Körper neue Lebenskraft
zu . Diese Tatsache wird

auch von bekannten
Aerzten bestätigt.

Verlangen Tie in Ihrem
eigen , n Interesse noch
heute Druckschriften da-
rüber oder lernen den

>W> Apparat in Tätigkeit un-
serer hiesigen Geschäfts-

stelle kennen .

I k . UMniM L 6o . ,L
Fabrik elektro-galw.

^ Veilavvarate Konstanj ,
8 Kreuzlingerstraße. ,

V -----
— Alleinvertretung : —

>H, Theo Glau « er .

4-

ch»

*

r
*

Freudeustadt .

Sieks frische

nripfiehlt zu Tagespreisen.
Robert Stirner .

Schokolade u . Wonvons
sowie

Uoilettenssife
in Stücke » ,n « .80 bis 8 Mk.

sowie garantiert reine

Sunl ' chtssifs
empfiehlt

Droq. Albert Barth , Calmbach.

Für sofort tüchtige
Zimmer-

Mädchen
gesucht. Sadhotel.

Tüchtiges

Mädchen ,
das schon in gutem Haushalt
gedient hat, für sofort oder
später gesucht .

Fr . Fabr. Wenning ,
Pforzheim ,

Durlacherstraße 25

Werlor-en
ging am Mittwoch , in der
Nähe der Milchabgabestelle

titik Kiidkkbrille,
mit Futteral.

Abzugeben gegen Finderlvhn
bei der Exped. ds . Blattes .

Aer/oreu
1 Sliltailt - Wirr

in alter Fassung , in der Nähe
des Hotel Klumpp . Gegen
Belohnung abzugeben im Hotel
K umpp .

Ein anständiges , fleißiges

Zimmermädchen
sofort gesucht.

Hotel Stolzenfels

Ev . Gottesdienst
Sonntag , den 20 . Juli .

Vorm . 10 Uhr Predigt .
Stadtvikar Rörich

Die Christenlehre fällt aus .
Abends 1 - 8 Uhr Bibelstunde.

Stadtvikar Rörich.

Ls .tk . AMssäisQgt .
Sonntag , den SO. Juki .

9V- Uhr Pced . und Amt. 2 Uhr
nachm . Andacht.
Mvniag keine hl . Messe . An
den übrigen Tagen der Woche
7 Uhr hl . Messe .
Beichte : Samstag nachmittag
von 4 Uhr an .

Kommunion : Sonntag 61 - Uhr
an den Werktagen bei der Früh¬
messe.

§v . ^ n§1ikS8vsrsill
Sonntag , den 20 . Juli .

Teilnehmer an der Bezirkskonferenz
in Neuenbürg : Abfahrt l .32 Uhr.

Ev . Gottesdienst
in Calmbach .

Sonntag , SO . Juli.
9t - Uhr Predigtgottesdienst .
1 Uhr Christenlehre (Töchter.)

Mittwoch, 23 . Juli .
8 Uhr Bibelstunde sHiobj .

IMMM-Ilmler
äsu 13 . 7u1l

vis verlorst
losktsr

2onrlt3 .§ , üöu 20 . 5u1i

vkLWSvIlo
Movobo .
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